Grikeint wöchentlich eck We! Abende mit Annahme dei Gonniege. 
Als Beilage: „Junſtrixtes Ceuntagablatt 
EPietteljäbrlich: Bei Abholung aut der Geihäftkfielle ober ben 
Wähoiehellen 1,80 N.; bei Zufenbung frei ins Haut in Thorn, ben 
Workäbten, Moder u. Pobgorz 2,25 WM.; bei der Poft 2 M., durch 

Brieſträger int Haus gebracht 2,42 Mt. 


Nr. 221 
Mit dem J. Oktober 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 4. Viertel⸗ 
jahr 1901 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
In der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
beid aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fulle neuer . aus Stadt und Land, 
ferner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
er und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Tages fragen etc. etc. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Iluſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich 
ine Haus gebracht 2,25 Mk., bei der Bolt 2 
Ml. (ohne Abtrag), bei Abholung aus unſerer 
Geſchäftsſtelle oder unſeren zahlreichen Abhole⸗ 
ftellen in der Stadt, den Vorſtädten, Mocker und 
Podgor:z 

nur 1,50 ME ug 


Der Jar in Frankreich. 

W. T. B. Dünkirchen, 18. September. 

Die Menge des hier zuſammenſtrömenden 
Publikums wächſt von Stunde zu Stunde; noch 
Dec vergangenen Nacht find Tauſende einge⸗ 
troffen. Der Regen hat aufgehört, aber es weht 
ein heftiger Nordwind. Von 6 Uhr früh an 
treffen an der Landungsſtelle die Perſönlichkeiten 
ein, die mit dem Präſidenten Loubet an Bord 
des Torpedojägers „Caſſini“ dem ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
pant entgegenfahren; es find die Präfidenten des 
Senats und der Deputirtenkammer Fallieres und 
Deschanel, die Miniſter, der Botſchafter Graf 
Montebello, die Admirale Gervais, Fournier, 
Humann, Bienaine, General Lucas u. A. 
Präfident Loubet trifft um 7 / Uhr ein, von 
lebhaften Zurufen begrüßt. Sobald der Präſtdent 
des Schiff betritt, wird die Flagge des Präfidenten 
gebhißt. Ein Schleppdampfer führt den „Caffini* 
aus dem Hafen, und unter den Hochrufen des 
Publikums und dem Donner der Geſchütze tritt 
der „Caſſini“, zu deſſen beiden Seiten je ſechs 
andert Dorpedojäger fahren, die Fahrt an. 5 

Punkt 9 Uhr waren der „Caſfini“ und das 
rujfiſche Geſchwader zuſammengetroffen. „Caſſini“ 
luchte ſich längsſeit des „Standart“ zu legen, 
doch war das Meer jo bewegt, daß ein Betreten 
des „Caſſini“ von Bord zu Bord nicht möglich 
wer. Um 10 Uber 15 Min. verließen endlich 
Eeubet, Waldeck⸗Rouſſeau und Delcaſſe in einem 
Boot den „Caſſini« und fliegen an Bord des 
Standart“. Kaiſer Nikolaus ergriff hier ſofort 
m ——. — . 


Ums liebe Geld. 


den Marimilian Böttcher. 
{ Nahbrud verboten.) 
48. Fortſetzung. 


Gebeugt wie ein Greis, todtenbleichem Geſichts, 


aber keiner Thräne fähig. begab ſich Eduard zu 
jeinem Schwager, den er gläckiſcherweiſe auf feinem 
Durcau antraf. Wortlos wies er ihm die em⸗ 
bange, furchtbare! Botſchaft. 
Poltzeileutnant, dem ie trop aller gegen- 
Iheiligen Komödie niemals ein tieferes Intere de 
für Friß innegewohnt hatte, ſchten dennoch zunäch ft 
telbft auf das tieſſte erſchüttert. Er Tank auf den 
Stuhl vor feinem Schreibtiſch zurück, ſtarrte eine 
Weile wie geiſtesabweſend vor ſich zin und legte 
ſchließlich ſeine Stirn auf die über die Tiſchkante 
änkten Arme. Aber nur für die Dauer 
einiger Sekunden. Dann reckte er ſich ſchwer⸗ 
ſeufzend auf, drückte feines ſeellſch und körper⸗ 
lich ganz gebrochenen Schwagers Rechte und fagte: 
„Armer, armer Junge! Wie mag er dazu 
elommen ſein! Doch ſaſſe Dich, Edu ſei ein 
un! Wie ſoll erſt die Mutter, Ada und 
emma die Trauernachricht aufnehmen, wenn Du 
ſchon unter ihrer Wucht zuſammen finkſt 2” 
c . ich kann's der Mutter nicht ſagen 
Ich kann nicht, ich kann nicht!“ ſchluchzte 


die Hand des Präſidenten Loubet und hielt fie 
längere Zeit mit warmem Druck in der ſeinigen. 
Letzterer ſchritt auf die Kaiſerin zu, küßte ihr die 
Hand und brachte ihr ſeine Huldigung dar. 
Darauf fand die Vorſtellung der beiderſeitigen 
Gefolge ſtatt. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſprachen wiederholt in warmen Worten ihre 
Befriedigung darüber aus, daß ſie ſich in Frank⸗ 
reich befinden, deſſen begeiſterten Empfang im 
Jahre 1896 ſie nicht vergäßen. Zu dem Miniſter 
Delcaſſé äußerten fie die Freude, ihn wieder⸗ 
zuſehen. Sodann wurde die Flotten-Reoxe 
von den Majeſtäten und dem Präſidenten Loubet 
von Bord des „Standart“ aus abgenommen. 
Präftdent Loubet und die Miniſter blieben nach 
der Revue noch etwa eine halbe Stunde an Bord 
des „Standart“ und unterhielten ſich mit dem 
Kaiſer und der Kaiſerin. Sodann kehrten ſie 
auf den „Caſſini“ zurück. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin gingen wegen der hohen See nicht an 
Bord des „Caſſini“, ſondern warteten auf dem 
„Standart“ ab, bis es demſelben möglich wurde, 
in den Hafen einzulaufen. 

Der „Standart“ geht um 1 Uhr 35 Min. 
inmitten der begeiſterten Kundgebungen der auf 
den Dämmen angeſammelten Menſchenmenge durch 
die Hafenſchleuſe. Um 2 Uhr 20 Minuten hat 
die Pacht feſtgemacht. Hierauf betritt die Kaiſerin, 
gefolgt don dem Kaiſer, den Quai. Präfident 
Loubet tritt vor und küßt der Kaiſerin die Hand, 
dann drückt er dem Kaiſer die Hand; die Kammer⸗ 
Präfidenten thun dasſelbe. Loubet ſtellt ſodann 
die Miniſter vor. Der Maire von Dünkirchen 
nähert ſich und bietet dem Kaiſerpaar Brot und 
Salz dar. Präſident Loubet und die Frauen des 
Bürgermeiſters und des Unter⸗Präfekten über⸗ 
reichen der Kalſerin Blumenſträuße; die Damen 
der Halle bringen ihr in einem reichgeſchmüͤckten 
Behälter einen Fiſch aus Gold dar. Präſident 
Loubet reicht der Kaiſerin den Arm und geleitet 
die kaiſerlichen Majeſtäten nach den für ſie in dem 
Gebäude der Handelskammer bereit gehaltenen 
Räumen. Um 2 Uhr 45 Minuten begeben ſich 
die Herrſchaften zum Bankett. ; 

Beim Frühſtück in der Handelskammer brachte 
Präſident Loubet folgenden 
Trinkſpruch aus: „Sie, im Namen 
Frankreichs. das bei der Nachricht von Ihrem 
baldigen Eintreffen durch die Generalräthe, die es 
kur: vorher gewählt, ſeiner Freude darüber Aus⸗ 
druck gegeben hat, bitte ich Euer Majeſtät, unſere 
herzlichen Willkommensgrüße entgegenzunehmen 
bei dieſem Beſuch, dem, wie vor fünf Jahren, 
die huldreiche Gegenwart Ihrer Mazeſtät der 
Kaiſerin beſonderen Reiz verliehen hat. Die 
franzöſiſche Republik iſt erfreut, einen Beweis füt 
den guten Eindruck zu ſehen, den Sie ſich von 
Ihrem erſten Aufenthalt bei uns bewahrt haben. 
Das ganze Land empfindet das um ſo mehr, als 
dieſer neue Beſuch vornehmlich feiner Armee und 
einer Marine gilt, welche beide Gegenſtand ſeiner 


Eduard auf und barg ſein thränenüberſtrömtes 
Antlitz in den zitternden Händen. 

In Stephans Mienen zuckte es convulſiviſch. 
Er biß die Lippen feft zuſammen und wandte ſich 
zur Seite, wie wenn ihm der Jammer des 
Schwagers hart in die Seele ſchnitte. Sein 
volles, weingedunſenes Geſicht war blaß geworden 
und es ſchien ſo, als ob ſeine unterſetzte Geſtalt 
tief in ſich zuſammenſänke. Indeſſen wieder nur 
für einen Augenblick. Dann fagte er mit ruhiger, 
nur ganz, ganz wenig vibrirender Stimme 

„Ich werde Dir das ſchwere Amt der Ver⸗ 
ſtändigung bei Mama abnehmen!“ 

„Wee wird ſies aufnehmen, wie wird ſie's 
ertragen!“ ſtöhnte der Angeredete. Und plötzlich, 
als wenn ein heller, befreiender Lichtſtrahl die 
Finſierniß feines Kummers durchzuckte, ſprang er 
auf und rief ganz laut: 

-Wenn es möglich wäre . , . man kann doch 
nicht wiffen .. vielleicht befindet ſich die Ham⸗ 
burger Pollzei in einem Irrtum.. vielleicht it 
der Suchen en gar nicht unſer Fritz!“ 
n wiegte unwi tupt u 
runzelte die rat illig das Haupt und 

„Aber ich bitte Dich, Edu, klammere Dich doch 
um des Himmelswillen nicht an thörichte Hoff⸗ 
nungen. Deine Beßärde giebt nicht auf blauen 
Dunft jo genaue Details.. Bedenke doch die 
Identität der Kleidung und vor allem die vorge⸗ 
fundenen Legitimatlonsrapiere! Ich ſelbſt schenkte 


— 


Nedaktien und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Freitag, den 20. September 


unaufhörlichen Fürſorge bilden, und es weiß, daß, 
geſchützt durch dieſe beiden, es mit Sicherheit und 
Würde feine zähe und fruchtbringende Arbeit 
fortiegen kann. Die Zurufe unſerer Marinemann⸗ 
ſchaften auf Ihrer Fahrt ſind die gleichen, die 
an allen Orten Frankreichs das geliebte Herrſcher⸗ 


paar der großen Nation grüßen würden, die mit 


den unſrigen verbunden iſt durch gemeinſame 
Sympathie, durch übereinſtimmende Intereſſen und 
durch die jeden Tag in engere Fühlung tretende 
Politik ihrer Regierungen. Sire, die franzöſiſche 
Marine iſt Ihnen ganz außerordentlich dankbar für 
die Ehre, die Sie ihr ſoeben erwieſen haben. 
Indem ich den Gefühlen Ausdruck gebe, erhebe 
ich mein Glas auf den Ruhm der Regierung 
Euer Majeſtät, auf das Wohlergehen Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin, und auf das Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Maria und der kaiſerlichen Familie, 
auf das Gedeihen Ihrer Marine, die noch jüngſt 
mit der unſrigen in den Meeren des ſernen Oſtens 
brüderlich zuſammenſtand. Die Muſik ſpielte die 
ruſſiſch Hymne. Der Präſident hatte ſeinen 
Drinkſpruch mit bewegter Stimme geſprochen. 

Gleich darauf erhob ſich Kaiſer Nikolaus 
und entgegnete: „Die Kaiſerin und ich em⸗ 
pfinden eine ganz beſondere Freude darüber, nach 
Frankreich zu der befreundeten und ver⸗ 
bündeten Nation zu kommen. Wir find tief 
gerührt von dem uns bereiteten fo ſympathiſchen 
Empfang. Mit der lebhafteſten Befriedigung habe 
ich das glänzende Nordgeſchwader bewundert und 
ſpreche Ihnen meinen aufrichtigſten Dank dafür 
eus, Herr Präſident, daß Sie mir bei meiner 
Ankunft in den franzöſiſchen Gewäſſern dieſes 
eindrucksvolle Schauſpiel geboten haben. Ich 
trinke auf die Wohlfahrt der franzöſiſchen Flotte, 
welche vor kurzem mit der meinigen in den Meeren 
des fernen Oſtens brüderlich zuſammenſtand, auf 
die Ihrige, Herr Präſident und auf diejenige 
ganz Frankreichs! Die Muſik ſtimmte nunmehr 
die Marſeillaiſe an. Beide Toaſte wurden 
ſtehend angehört. 

Nach Beendigung des Mahles verließen die 
ruſſiſchen Herrſchaften, Bräfident Loubet und das 
Gefolge den Saal und begaben ſich in den vor 
dem Gebäude haltenden Zug des Präſidenten. 
Um 4 Uhr 5 Minuten ging der Zug nach Com⸗ 
piegne ab. 

In Paris ſind aus Auslaß der Reiſe des 
Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland die meiſten 
öffentlichen Gebäude und einzelne Privathäuſer 
feſtlich erleuchtet 


Veutſches Reich. 
Berlin, 19. September 1901. 


— Der deutſche Kronprinz, welcher 
Dienſtag Vormittag die Stadt Lenden beſichtigt 
hatte, traf Mittags von dert in Haarlem ein und 
reiſte, nachdem er die dortigen Sehens würdigkeiten 
———— 


dem armen Jungen ja noch kurz vor feiner Reife 
die ominöſe, waſſerdichte Brieſtaſche!“ 


Eduard ſank auf ſeinen Stuhl zurück und 
ſtützte den Kopf ſchwer in die Hand. 


„Ach,“ ſagte er, „Du haſt keinen Bruder, Du 


weißt nicht wie es thut, einen und noch dazu den 


einzigen, in ſo hoffnungsvollem Alter und unter 
ſo ſchreklichen Umſtänden zu verlieren. Und ſich 
dabei noch ſchuldig fühlen, ſich von dem Vorwurf 
nicht freiſprechen können, daß das ganze furchtbare 
Unglück hätte vermieden werden können, wenn 
man ſich ein wenig mehr um den Jungen ge⸗ 
kümmert hätte!“ 

„Ich bin kein Frömmler, das weißt Du,“ 
1 der Polizelleutnant ſalbungsvoll, aber 
troßdem drängt es mich in dieſer Stunde, Dir zu 
ſagen, daß unſer aller Leden in Gottes Hand 
ſteht, und daß wir alle nichts thun können, wie 
uns ſtille in den Willen des Schickſals zu 
fuͤgen!“ 

Eduard erhob ſich langſam und wiſchte ſich 
mit der Hand über die Stirne. a 


„In jedem Fall,“ ſprach er mit tonloſer 
Stimme, „wird es nöthig ſein, daß ich ſofort 
nach Hamburg hinüberfahre und, nachdem ich mich 
von der Identität der Leicht überzeugt habe, die 
nöthigen Schritte für eine würdige Beſtattung 
treffe. N 


(Erſtes Blatt.) 
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in Augenſchein genommen, nach Amſterdam weiter. 
Dort traf er Abends um e Uhr ein und 
wohnte auf Einladung der niederländiſchen Opern⸗ 
geſellſchaft der Aufführung von Puccinis „Boheme“ 
im Stadttheater bei. 

— Der Großherzog von Oldenburg 
hat an Bord ſeiner neuen Pocht „Lenfahn“ eine 
auf 3 Wochen bemeſſene Kreuzfahrt in der Oft: 
und Nordſee angetreten. 

— Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, hat der 
Pa pſt von der Ernennung des früheren Weih⸗ 
biſchofs Marlach (Straßburg) zum Titular⸗ 
erzbiſchof auf inſtändiges Bitten desſelben abgeſehen. 

— Nach einer Meldung der Münchener 
„Freien Volkszeitung“ iſt der bayeriſche Bauern⸗ 
bundführer und eßemalige Landtagsabgeordnete 
Wieland in Mitterbarthaufen bei Straubing 
geſtorben. 

— Wie man in gut unterrichteten politlſchen 
Kreiſen annimmt, hat Handelsminiſter 
Möller mit feiner Rede über den neuen Zo l l⸗ 
tarif und den Abſchluß neuer Verträge 
durchaus die Abſichten der Regierung wiedergege⸗ 
ben, in der man ſich nach der Hoffnung Bingiebt, 
auf Grund des neuen Zolltarifs auch zu neuen 
Verträgen zu kommen. Es wird auch betont, daß, 
obgleich es ſich bei dem neuen Zolltarif um eine 
ſogenannte „Präfidialvorlage“ handelt, der Ent⸗ 
wurf doch inſofern als eine preußiſche Vorlage zu 
betrachten ſei, als er in dieſer Geſtalt dem Bun⸗ 
desrath nicht vorgelegt wäre, wenn nicht die Mehr⸗ 


heit des preußiſchen Staatsminiſteriums ſich damit 


einverſtanden erklärt hätte. Indeß darf man nicht 
dergeſſen, daß es immer nur Vorſchläge ſind, die 
dem Bundesrath unterbreitet wurden, und daß eine 
Abänderung namentlich der Beſtimmungen über 
den Minimaltarif für Landwirthſchaftsprodukte 
nicht ausgeſchloſſen erſcheint. Was die Wieder⸗ 
vorlegung des Kanalprojektes in Preußen 
betrifft, fo nimmt man an, daß fie zunächſt nicht 
erfolgen werde. Man will jede Komplikation mit 
dem Zolltarif vermeiden, womit indeß nicht geſagt 
ſein ſoll, daß nun die Vorlage durchaus bis zur 
Kündigung der Handelsverträge ruhen ſolle. 

— Die Verhandlungen der vom Handels⸗ 
miniſter nach Berlin einberufenen Sachverſtändigen 
über die Reform des Börſengeſetzes 
begannen Mittsoch Vormittag um 10 Uhr. An⸗ 
weſend waren Vertreter des Handelsminiſteriums, 
der Miniſterien für Landwirthſchaft, Finanz und 
Juſtiz, des Reichsjuſtizamte, des Reichsſchatamts 
und des Reichsamis des Innern. Ferner die 
Sachverſtändigen Graf von Arnim, Graf Kanitz, 
Graf von Schwerin, Geh. Kommerzienrath von 
Mendelſohn⸗Bartholdy, die Reichstagsabgeordneten 
Gamp und Spahn u. a. Der Handelsminiſter 
eröffnete die Verhandlungen und ſprach die Hoff⸗ 
nung aus, daß die Hauptpunkte in den Be⸗ 
ſchlüſſen des Börſenausſchuſſes angenommen 
würden. Nach lebhafter Diskuſſion trat um ein 
Uhr eine Pauſe ein. Nach fünf Uhr wurden die 


— begleite Dich natürlich,“ ſagte Stephan 
einfach. 

„Mit Dank nehme ich Dein Angebot an. 
Und noch eins .. Wir wollen doch der Mutter 
und auch Ada und Emma bis zu unſerer Rück⸗ 
kunft die Trauerbotſchaft verſchweigen!“ 

„Wie Du denkſt! Fahren wir heute noch ?“ 

„Das Beſte wird es fein. Wenn ich nicht 
irre, geht bald nach fieben ein Zug, der gegen elf 
in Hamburg eintrifft. Wir find dann morgen 
früh gleich an Ort und Stelle! Ada werde ich 
ſagen, ich müßte fort, um mich von der Glaub⸗ 
würdigkeit einer Nachricht zu überzeugen, die auf 
Fritz' Spur weiſt. Dasſelbe ſagſt Du vielleicht 
auch Emma. Unſere armen Frauen find dann 
wenigſtens auf das Eintreffen weiterer Nachrichten 
vorbereitet! Und nun Adieu derweile. Ich denke, 
wir treffen uns um ſieben Uhr gleich auf dem 
Lehrter Bahnhof!“ 1 

„Jawohl . . . das iſt auch nach meiner Mei⸗ 
nung das Einfachſte und Bequemſte !“ 

Eduard fuhr heimwärts, und Stephan begab 
ſich in ſeine Privatwohnung hinauf, die mit ſeinem 
Bureau wieder in demſelben Hauſe, nur eine 
Treppe höher als dieſes, gelegen war. f 
8 x. 27 oe ſchon trat ihm Emma mit 

neigen einer großen inneren Erregung entgegen 
(Fortſetzung folgt.) 
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Berotäungen abgebracher, ahne daß ein Beſchluß 
Berathungen fortgeſetzt. 


erfolgreiche Vorkämpfer der Los von Preußen⸗Be⸗ 


gefaßt war. Am heutigen Donnerſtag wurden die 

— Wie die „Berl. N. N.“ erfahren, ſoll 
die bisherige Fördereinſchränkung der 
Rheiniſch⸗ Weſtfäliſchen Kohlenſyndikals von 15 
Prozent für das 4. Quartal auf 20 erhöht 
werden, da durch neue Schachtanlagen vom 
1. Oktober ab die Geſammtabtheilung eine etwa 


vierprozentige Erhöhung erfährt. 


Heer und Flotte. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung des Kreuzes und des Sterns der 


Komthure des Hausordens von Hohenzollern an 


Admiral von Koeſter, des Rothen Adlerordens 
erſter Klaſſe mit Eichenlaub an den Admiralſtabs⸗ 
chef von Diederichs, des Sterns zum Rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub an Vice⸗ 
admiral von Arnim, des Rothen Adlerordens 
zweiter Klaſſe mit Eichenlau an den Geh. Admi⸗ 
ralitätsrath Hildebrand und des Sterns zum 
Kronenorden zweiter Klaſſe an den Wikl. Geh. 
Admiralitätsrath Berndt. 

— Der Zar verlieh dem Korvettenkapitän 
Lans den Wladimirorden mit Schwertern. Der 


Zar übergab dem Kapitän den Orden perſön⸗ 


lich, indem er dazu bemerkte, wenn Lans ruſſi⸗ 
ſcher Offizier wäre, würde er erſt im Stande ſein, 
die Bedeutung dieſer Ehrung voll zu würdigen, 
denn außer ihm beſäße kein fremder Offizier dieſen 
Orden, mit alleiniger Ausnahme eines franzö⸗ 
ſiſchen Generals, und dieſer beſitze nur den Orden 
ohne Schwerter. 

— Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, iſt der 
General der Infanterie von Obernig, General⸗ 
Adjutant und Chef des Grenadier - Regiments 
„König Friedrich der Große“ Mittwoch Vor⸗ 
mittag in Honnef geſtorben. 

— Das deutſche Schulſchiff „Stein“ iſt von 
Liſſabon abgegangen. 


Die polniſchen „Auswanderer“. 


Auf ein neues Kampfmittel zum Zwecke der 
Wahrung der polniſchen Intereſſen und der Wieder⸗ 
herſtellung der nationalen Selbſtändigkeit Polens 
iſt die „Praca“ verfallen. In einer längeren 
Erörterung beichäftigt ſie ſich mit den Bedürf⸗ 
niſſen des polniſchen Auswande⸗ 
rerthums, indem ſie von der Annahme aus⸗ 
geht, daß die Zahl der polniſchen Auswanderer 
aus den Provinzen, welche insgeſammt höchſtens 
3½ Millionen Menſchen zählen, etwa ½ Million 
beträgt. Zunächſt muß bemerkt werden, daß die 
„Praca“ unter den „Auswanderern“ diejenigen 
Polen verſteht, welche ihre Volksgeſammtheit im 
„Großherzogthum Poſen“, im „Königreich“ ver⸗ 
laſſen, um im „fremden Lande“, in Preußen und 
Deutſchland ihren Lebensunterhalt zu ſuchen. Da 
das Blatt ein Ende dieſer Bewegung, die ſich ſeit 
20 Jahren fortwährend verſtärkt und das polniſche 
Volk „ſchlimmer als die ärgſte Epidemie dezimirt“, 
nur in einer „radikalen Veränderung“ des gegen⸗ 
wärtigen Abhängigkeitsverhältniſſes der gemiſcht⸗ 
ſprachigen Gebietstheile zu erblicken vermag, den 
„Zeilpunkt des Eintreffens dieſer radikalen Ver⸗ 
änderung jedoch nicht vorausſehen“ kann, ſo läßt 
es ſich angelegen ſein, eine Reihe von Rathſchlägen 
und Mahnungen an die Adreſſe der Auswanderer 
zu richten, unter denen die Forderung. „in der 
Fremde“ das polniſche Nationalitätsgefühl lebendig 
zu erhalten und allerorts den Kampf gegen 
das Deutſchthum aufzunehmen, an erſter 
Stelle ſteht. Um die Volksgenoſſen in der An⸗ 
hänglichkeit an die polniſche Heimath zu ſtärken, 
wird eine forgfältigere nationale Erziehung in der 
Heimath gefordert, um in den Auswanderern wirk⸗ 
ſame Vertreter des polniſch⸗nationalen Gedankens, 


wegung heranzubilden, wird in Vorſchlag gebracht, 
einen Verein des polniſchen Aus⸗ 
wandererthums zu bilden, der eine wirth⸗ 
ſchaftliche Organiſation der in allen Gegenden des 
„fremden Landes“ zerſtreuten polniſchen Auswan⸗ 
derer begründen und gewährleiſten ſoll. Daß aber 
das Hauptziel dieſes Vereins auf die politifche 
Einheit, auf den nationalen Zuſammenſchluß aller 
außerhalb der Heimath lebenden Volksgenoſſen ge⸗ 
richtet fein würde, lehren einzelne Andeutungen in 
dem Aufrufe zur Bildung einer ſolchen wirthſchaft⸗ 
lichen Vereinigung. Es heißt da u. a.: „Ganze 
Tauſende von Auswanderern bleiben in der Zer⸗ 
ſtreutheit; rathlos, ſich ſelbſt überlaſſen, zerſtreuen 
ſie ſich wie der Sand in einzelne Atome, und ohne 
Vortheile fär ſich und zum Nachtheile für die 
Heimath laſſen ſie ſich in den großen Flächen 
einzeln nieder, ohne Verbindung mit einander, ab⸗ 
geſchieden von der Hauplbewe gung möge 
fih die Sturmfluth des Auswandererthums bewußt 
den Gegenden zuwenden, wo den Emigranten 
materielle Sicherheit bevorſteht und wo ihre Na⸗ 
tionalität durch die anſehnliche Zahl ihrer Kame⸗ 
raden Unterſtützung findet.“ Es iſt dieſer Aufruf 
ein reuer Beweis für die Rührigkeit der in ihren 
Hoffnungen noch lange nicht erſchütterten polniſchen 
Agitation und zugleich eine unſchätzbare Widerle⸗ 
gung der von polniſcher Seite wiederholt aufge⸗ 
ſtellten Behauptung, daß die deut ſchfeind⸗ 
liche Bewegung des Polenthums in ſeinem 
natürlichen Empfinden, in der Eigenthümlichkeit 
ſeines nationalen Charakters begründet ſei. Außer⸗ 
halb der polniſchen Gebiete, wo ſich der Einfluß 
deutſcher Kultur, deutſchen Weſens genügend fühl⸗ 
bar macht, droht das „polniſche Nationalbewußt⸗ 
ſein“ zu verſagen und, in klarer Erkenntniß der 
Vortheile, die ihnen und ihrer Familie der Auf⸗ 
enthalt im „preußiſchen Auslande“ gewährt, drohen 


die „Emigranten“ ſich dem Machtbereich der groß⸗ 
polniſchen Agttatoren zu entziehen. Läßt dieſe 
Thatſache ſchon den Erfolg der von der „Praca“ 
gegebenen Anregung recht fraglich erſcheinen, ſo 
kann auch der zuverfichtlichen Hoffnung Ausdruck 


gegeben werden, daß die Verwirklichung des Ge⸗ 
dankens, einen allgemeinen „polniſchen Auswan⸗ 
dererverein“ zu bilden, ebenſo wie das Phantom 


einer Wiederherſtellung der nationalen Selbſtſtän⸗ 
digkeit Polens an den vorſchauenden Maßnahmen 
der preußiſchen 
gegenüber der Polengefahr auf der Wache ſtehen⸗ 
den Deutſchthum 

ſtand finden wird, 


Staatsregierung und in dem 


einen unüberwindlichen Wider⸗ 


Zum Wegerecht. 


Daß dem preußiſchen Landtage in ſeiner nächſten 
Tagung auch eine auf die Wegegeſetzge⸗ 


bung bezügliche Vorlage zugehen wird, dürfte 


als ziemlich ſicher anzuſehen ſein. Der Entwurf 
iſt in der Thronrede, mit welcher die letzte Land⸗ 


tagstagung eröffnet wurde, bereits in Ausſicht ge⸗ 


ſtellt. Es handelt ſich bei ihm um eine einheit⸗ 
liche, durch die ganze Monarchie vorzunehmende 
Regelung der Heranziehung beſtimmter Kreiſe zu 


Vorausleiſtungen für den Wegebau. Bekanntlich 
beſtehen hierfür gegenwärtig viele provinzielle 
Sondergefege ; fie 
Geſetze zuſammengezogen werden. 
legislatoriſchen Arbeit geht eine andere, gleichfalls 
auf den Wegebau bezügliche einher. Bei der 
letzteren bandelt es ſich darum nach dem Vorgange 
für die Provinz Sachſen auch in den übrigen 
ätteren Provinzen das Wegerecht provinziell nach 
Maßgabe des Bedürfniſſes neu zu regeln. Das 
betreffende ſächſiſche Geſetz datirt vom 11. Juli 


ſollen zu einem einheitlichen 
Neben dieſer 


1891 urd nach ihm beruht die Wegeordnung auf 


den Grundſätzen, daß, ſoweit nicht auf beſonderen 


öffentlichen Titel begründete Rechte oder Ver⸗ 


pflichtungen beſtehen, die Unterhaltung der nicht 
als Kunſiſtraßen anerkannten Wege und Straßen 
eine Gemeindelaſt iſt. Provinz und Kreis kommen 


nur ſoweit als Träger der Unterhaltungspflicht 


in Betracht, als fie dieſe ſelbſt übernommen haben. 


Nur bei Leiſtungsunfähigkeit der Gemeinde hat 


der Kreis helfend einzutreten. Dieſe Beſtimmungen 
auch auf andere Provinzen zu übertragen, iſt die 
Aufgabe der gleichfalls gegenwärtig auf dem Ge⸗ 
biete des Wegerechts ſich bewegenden legislatoriſchen 
Arbeit. Zunächſt iſt die Uebertragung auf die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen vor 
geſehen. Ob jeboch ſchon in einer nahen Zeit 
ein entſprechender Entwurf den preußiſchen Land⸗ 
tag beſchäftigen wird, 
ſchluß der Vorarbeiten hängt von der Beendigung 
der Verhandlungen wegen Uebertragung der Unter⸗ 
haltung der Landſtraßen auf kommunale Verdände 


iſt nicht gewiß. Der Ab⸗ 


ab, deren Durchfuhrung ſchon durch die vers 
ſchiedenſten Etotspoſten der letzten Jahre unterftügt 
worden iſt. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Budapeſt, 18. 
September. Kaiſer Franz Joſef iſt nach Beendigung 


des Manövers heute von Görcsöny nach Fünf⸗ 
kirchen abgereiſt. 
Weiterreiſe nach Wien. 

9 geſtern abgereiſt. 


Von dort erfolgt Abends die 
Der rumäniſche Thron⸗ 


land. Eine Zuſammenkunft des 
Zaren mit Kaiſer Franz Joſef ſcheint 
für den Monat Oktober in Ausſicht zu ſtehen. 
Wie ein Telegramm aus Petersburg meldet, wird 
ſich der Zar von Frankreich aus zu längerem 
Aufenthalt nach Darmſtadt und dann zur Jagd 
nach Spala begeben. Dort oder in dem benach⸗ 
barten Skierniewice wird dann wahrſcheinlich eine 
Begegnung mit dem Kaiſer von Oeſterreich ſtatt⸗ 
finden. In Spala werden bereits umfangreiche 
Vorbereitungen zu dieſem Zwecke getroffen. — 
Nach einem Kattowitzer Blatte ſpricht man in 
Skierniewice auch von der Möglichkeit einer Zu⸗ 
ſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit dem Zaren in 
dem Jagdſchloſſe zu Spala. (??) 

Griechenland. Athen, 18. September. 
— Georg iſt geſtern nach Kopenhagen ab⸗ 
gereiſt. 

Frankreich. Paris, 18. September. An 
Stelle des Generals Florentin, der die Alters⸗ 
grenze erreicht hat, wurde der bisherige 
Kommandant des 16. Armeekorps General Faure⸗ 
Biguet zum Militär⸗Gouverneur von Paris er⸗ 
nannt — Der Abgeordnete Abbé Lemire ließ den 
Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé wiſſen, daß er 
ihn über die Folgen der Haager Friedenskonferenz 
für die civiliſirten Völker befragen werde. Lemire 
wird dieſe Interpellation bei Gelegenheit der Er⸗ 
örterung der Transvaalfrage in der Kammer ver⸗ 
anlaſſen. — Wie gemeldet wird, werden die 
Mönche dreier Karthäuſerklöſter in den Departe⸗ 
ments Aisne und Ober Savoyen nach Saxon, in 
dem ſchweizeriſchen Canton Wallis, überſiedeln. 

Toulon, 18. September. Während der 
in der letzten Nacht an der Küfte von Korſika vor⸗ 
genommenen Uebungen wurde das Torpedo» 
boot 124 von einem anderen Torpedoboot ange⸗ 
rannt und ſank eine Stunde ſpäter. Die Mann⸗ 
ſchaft wurde gerettet. 

Kanada. Quebec, 17. September. Zu 
Ehren des Herzogs und der Herzogin von Corn⸗ 
wall und Pork fand geſtern Abend Feſtbeleuchtung 
und Feuerwerk ſtatt. Dabei erlitten die kanadiſchen 
Miniſter Tarte und Sutherland durch die Explo⸗ 
fion eines Feuerwerkskörpers auf einem im Fluſſe 
liegenden Dampfer leichte Verletzungen. 

Amerika. Waſhinton, 17. September. 
Bei der Ueber führung der ſterblichen Hülle 
Mesinleys von dem Weißen Haufe nach 


\ 


dem Kapitol und dem in der Rotunde des⸗ 


ſelben abgehaltenen Gottesdienſt waren ſämmtliche 
hieſigen Botſchaften und Geſandtſchaften vertreten. 
Um 9 Uhr wurde der Sarg aus dem Weißen 


Hauſe herausgebracht, geleitet von regulären 
Truppen, Matroſen und Seeſoldaten ſowie von 
Veteranen. Im Zuge befanden ſich Präſident 
Rooſevelt, der frühere Präfident Cleveland, Ver⸗ 
treter aller Zweige der Bundesregierung, eine 
Anzahl Gouverneure mit ihren Beamten und Ver⸗ 
treter zahlreicher Civilkörperſchaften. Frau Me 
Kinley blieb im Weißen Hauſe zurück. Der 


Sarg wurde in dem weiten Raume unter der 


Kuppel der Rotunde um 11 Uhr aufgeſtellt. 


Der Gottesdieſt begann um 11 Uhr. Während 


der Ueberführung waren die Straßen ungeachtet 
des Regens von einer dichten Menſchenmenge be⸗ 
ſetzt. — Der Zug mit der Leiche Megiinley's ift 
Dienſtag Abend 7 Uhr 20 Min. nach Canton 
(Ohio) abgegangen. Derſelbe beſteht aus drei 
Wagen, im zweiten befindet ſich die Leiche. — 
Die Gattin des verſtorbenen Präſidenten Me 
Kinley iſt Dienſtag Abend gleichfalls nach Canton 
(Ohio) abgereiſt, wo die Beiſetzung ſtattfindet. 
— Präſident Rooſevelt bat in einer Sitzung 
des Kabinets, daß die Mitglieder deſſelben während 


der Dauer feiner Präſideniſchaft ihre Portefeuilles 
behalten. — Man glaubt, daß etwa 50 Frauen 
und Kinder aus der 
Meeinleys in der Rotunde ſehen wollten, verletzt 
wurden; die meiſten waren jedoch im Stande, ſich 
in ihre Wohnungen zu begeben. 


Menge, welche den Sarg 


Buffalo, 18 September. Czolg os; 


weigert ſich, irgend ein Wort zu ſprechen, ſelbſt 
mit ſeinem Rechtsbeiſtand. Der Prozeß wird 
am 23. d. M. ſtattfinden. 


Newyork, 19. September. Der Bolten 


des Vizepräſidenten bleibt unbejegt. 
In ſeiner Stellung als Präſident des Senats 
wird der Vizepräſident durch den ſtellvertretenden 


Senatspräſidenten, der gegenwärtig der Senator 
Fryl iſt, erſetzt. 


— 
Aus der Provinz. 


* Unislaw, Kreis Culm, 17. September. 


Geſtern in ber Nacht brach in dem zum Rittergute 
Raczyniewo gehörigen Gaſthauſe bei dem 
Pächter defielben, Epding ein großes Feuer aus, 
wodurch das Gaſthaus bis auf die Mauern 
niederbrannte. — Die hieſige 
beginnt ihre diesjährige Kampagne den 24. d. 


Zucker fabrik 


ts. 
* Aus der Culmer Ttadtniederung, 
18. September. In Sachen der Eiſenbahnange⸗ 


legenheit hat der Herr Regierungspräſident auf 
eine an ihn 


gerichtete Eingabe mitgetheilt, 

der Bau der geplanten Bahn Culm⸗Miſchke 
durch die Stadtniederung zur Zeit ausſichts⸗ 
los ſei. 

* Mojenberg, 18. September. Heute Nach⸗ 
mittag wurde die Ehefrau des vor wenigen Tagen 
nach langem Krankenlager verſtorbenen Drechsler⸗ 
meiſters Grabowski unter dem Verdachte, ihren 
Mann vergiftet zu haben, verhaftet. Die 
Leiche ſollte morgen beerdigt werden. Die Frau, 
die mit ihrem Manne in keiner gluͤcklichen Ehe 


gelebt hatte, ſoll vorher verdächtige Aeußerungen 
gemacht haben. 
gegebrn, ihren Mann vergiftet zu haben. 


Sie hat angeblich auch bereits zu⸗ 


Marienburg, 18. September. Der 
Kaiſer ſtattet am Freitag unſerer Stadt und 
dem Schloſſe einen Beſuch ab und wird bei 
dieſer Gelegenheit auch die neuen Befeſtigungen in 
Augenſchein nehmen. 

* Marienburg, 18. September. Prinz 
Tihun, der chineſiſche „Sühneprinz“, hat auch 
unſere Stadt mit einem Beſuche „beehrt“. Er 
kam heute Vormittag 9¼ Uhr mit dem Per⸗ 
ſonenzuge hier an und verweilte längere Zeit im 
Ordensſchloſſe. Mittags erfolgte die. Weiterreiſe 
nach Elbing. 

* Marienburg, 18. September. Er mit⸗ 
telt und verhaftet ind die Thäter, welche am 
Sonnabend den Gefreiten Collien vom hieſi⸗ 
gen Bezirkskommando ſo böſe zugerichtet haben. 
Das Befinden des überfallenen Soldaten iſt ver⸗ 
hältnißmäßig gut. Es ſoll, ſofern nichts Unvor⸗ 
hergeſehenes paſſirt, jetzt Hoffnung vorhanden ſein, 
den Gefreiten Collien am Leben zu erhalten. — 
Auf eine 25jährige Wirkſamkeit am hieſigen evan⸗ 
geliſchen Diakoniſſenhauſe kann am 25. d. Mis. 
die Schweſter Marie Petitjan zurückblicken. 

„Elbing, 18. September. Der chineſiſche 
Prin; Tſchun iſt mit Gefolge heute, nachdem 
er in Marienburg das Ordensſchloß beſichtigt 
hatte, kurz nach 1 Uhr mit dem Perſonenzuge in 
einem demſelben angehängten Salonwagen hier 
eingetroffen. Während ſeines zweiſtündigen Aufent⸗ 
haltes beſichtigte er die Schichauwerft und nahm 
die Cigarrenfabrik von Löſer & Wolff in Augen⸗ 
ſchein. Der Prinz war ſichtlich überraſcht über 
das in Elbing Geſehene. Um 3 Uhr 9 Min. fand 
die Rückfahrt mit dem fahrplanmäßigen Perſonen⸗ 
zuge nach Danzig ſtatt. 

* Tilſit, 18. September. Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung beſchloß, von der Anſtellung 
eines Stadtbauraths ganz abzuſehen. 

* Königsberg, 17. September. Der Lands 
wirthſchaftsminiſter v. Podbielski iſt heute 
mit dem Frühzug mit Begleitung des Oberjäger⸗ 
meiſters vom Dienſt Freiherrn v. Heinge-Weiben- 
rode aus Berlin hier eingetroffen. Die Herren 
beſichtigten zunächſt die Lulſenkirche auf den Hufen 


und ſtatteten hierauf, von Herrn Oberforſtmeiſter 


Boy begleitet, dem Thiergarten einen Beſuch ab. 


Von Königsberg begaben 
Cranz, eh ihre Reiſe in den Regierungs⸗ 
bezirk Gumbinnen fortzuſezen gedenken. 


ſich die Herren nach 


*Gueſen, 13. September. In dem Wra⸗ 


zeſſe wegen des Wreſchener Schulkra⸗ 
walls iſt jetzt gegen 23 Perſonen Anklage er⸗ 
hoben worden. 
ſich auch mehrere Kinder, darunter ein 13jähriger 


Unter den Angeklagten befinden 


Knabe. Als Zeugen fungiren der Kreisſchulin⸗ 
ſpektor Dr. Winter, zahlreiche Polizeibeamte und 
Lehrer ſowie mehrere deutſche Anſiedler. 


— 
Danziger Kaiſertage. 
* Danzig, 18. September. 


Auf dem „Kriegsſchauplatze“ ift heute „Jahn 
in Ruh kommandirt. Der allerhöchſte Kriegsherr 


hatte ſich perſönlich von den Beſchwernißſen un 


Geſundheitsgefahren überzeugt, welche der geſtrige 
unbarmherzige Regentag den im Felde liegenden 
Soldaten bereitete. Des Kaiſers humaner Ge⸗ 
ſinnung, ſeiner eigenſten Entſchließung verdanken 
die von anſtrengenden Märſchen und Wetterundill 
angegriffenen 1 den heutigen Ru he⸗ 
tag. Seine Mojejtät telegraphirte an die 
Manöverleitung etwa Folgendes: „Die Biwak⸗ 
plätze glichen Sümpfen, die von den Bächen ge⸗ 
ſpeiſt würden, Feuer anzuzünden ſei unmöglich, 
die Mannſchaften ſeien total durchnäßt, außerhalb 
der Chauſeen ſei überhaupt nicht zu paſſterer; 
infolgedeſſen ſei Mittwoch ag.“ 

Der Kaiſer war geſtern trotz des Unwetters 
von Straſchin bis Spengawsken im Kreiſe Br. 
Stargard vorgedrungen und kehrte von dort über 
Dirſchau hierher zurück. Den d und heutigen 


Vormittag über blieb der Monarch an Bord der 
„Hohenzollern“, wo heute Vormittag der Kriegs 
miniſter v. Goßler und der Chef des Generals 
ſtabes Graf v. Schlieffen, dem Kaiſer Vorträge 
hielten. — Die Kaiſerin begab ſich um 


11 Uhr Vormittags mit Begleitung ihrer Haf- 
dame Gräfin Brockdorff zu Fuß nach der Stadt, 
um einige Beſuche zu machen. Jede Absperrung 
der Straßen, welche die hohe Frau paſſirte, war 
verbeten worden. Nur in weiterer Entfernung 
folgten der Kaiſerin einige Polizeibeamte in Civil. 
Wie es heißt, bleibt die Kalſerin bis morgen hier. 

Das Land ungskorps der Uebungsflotee 
wird auf Schleppern die Weichſel aufwärts be⸗ 
fördert, um in das Manöver einzugreifen. Die 
Dauer der Manöver iſt um einen Tag verlängert. 
— Der Kaiſer hat ſich heute Vormittag in der 
Kritik zu dem Rommanbirenden General v. Lenze 
ſehr anerkennend über den bisherigen 
Verlauf der Manöver ausgeſprochen. — Nach der 
Frühſtückstafel unternahmen beide Majeſtäten mit 
dem Oberbürgermeifter Delbrüd eine Fahrt nach 
dem Durchſtich bei Nickelswalde. 

Der Kaiſer hat dem 1. Leibhuſaren⸗Regiment 


die B bü iedrichs d 
2 ne ze büſt e Friedrichs des Großen zum 


Aus Anlaß der Einweihung des de 
Viktoria⸗Stifts, des Alters» und Siehenhautes 
im St. Marien⸗Diakoniſſenhauſe, haben Landes⸗ 
bauinſpektor Harniſch, Kaufmann Eduard Lippe 
und Kommerzienrath Otto Wanfried, den Rothen 
Adlerorden IV. Klaſſe und Maſchinenmeiſter 
Donſohn das Allgemeine Ehrenzeichen erhalten. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 19. September. 


[Sitzung der Stadtversrdne- 
ten⸗Verſammlungl! am Mittwoch den 18. 
September 1901, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend 
find? 27 Stadtverordnete ſowie am Tiſche des 
Magiſtrats Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, 
Bürgermeister Stachowitz, Stadtrath Kriwes und 
Oberförſter Lüpkes. Den Vorſitz führt Stadtver- 
ordneten⸗Vorſteher Profeſſor Boethke. 

Für den Verwaltungs Ausſchuß berichtet Stadt. 
Kordes. Der Magiſtrat beantragt die Bes 
willigung eines Betrages von 60 Mark zur Theil⸗ 
nahme an dem 21. Weſtpreußiſchen Provinzials 

euer wehrtag in Di. Eylau. Es jollen 
ein Spritzenmeiſter der ſtädttſchen und ein Abtbei- 
lungsführer der freiwilligen Feuerwehr zu dem Tage 
geſandt werden. Die geforderte Summe wird 
bewilligt. — Der nächſte Punkt betrifft bie Pen⸗ 
jionirung der Lehrerin Fräulein Pan: om. 
Uebertragung von deren Stelle auf Fräulete 
Kühnaſt und Wahl des Fräulein Henſel als 
Lehrerin der höheren Mädchenſchule. Fräulein 


Pankow iſt ſeit 1871, insgeſammt 29 Jahre und 11 


Monate im ſtädtiſchen Dienſt; ihre Penſion würde 
1049 Mark betragen, wenn fie zum 1. Oktober 
in den Ruheſtand tritt. Stadtv. Ar onſo gn 
beantragt, ihr noch für ein Vierteljahe das vol: 
Gehalt zu bewilligen und ſucht die Berechtigung 
dieſes Antrages des Längeren du begründen. — 
Erſier Bürgermeiſter Dr. ger te t ſpricht ſein Be⸗ 
dauern aus, daß Herr Aronlohn nicht vorher an⸗ 
gekündigt hat, daß er das perſönliche Gebiet be⸗ 
ſchreiten wolle, ſonſt hätte ſich wohl Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit empfoplen. Redner begründet eins 
gehend, daß der Antrag des Magistrats dem be⸗ 
rechtigten Maaße menſchlichen Wohlwollens voll⸗ 
8 Rechnung trage. Frl. Pankow ſei ſchor 
ſeit ſehr vielen Jahren leidend, fo daß fie ihren 
Dienſt häufig und lange Zeit hindurch nicht ver⸗ 
ſehen konnte; trotzdem aber habe fie ſtas an⸗ 
ſtandslos das volle Gehalt bekommen und bie 
Stadt habe ſämmtliche Vertretungskoſten getragen. 
— Stadtv. Aronſohn will feinen Antrag 
noch weiter begründen; es ertönen aber von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten Schlußrufe. Ein Antrag auf 
Schluß der Debatte wird angenommen. Bei der 
Abſtimmung wird der Antrag Aronſohn einſtim⸗ 
mig, d. h. mit allen Stimmen gegen diejenige des 
Herrn Rechtsanwalt Aronſohn, abgelehnt und der 
Magiſtratsantrag angenommen. Soweit er bie 


e 


1 


Damen K A hn aſt und Heniel betrifft, nimmt 


die Verſammlung Kenntniß. Par. 

Der Malermeiſter Biermadi hat in Folge 
eines in ſeinem Hauſe erfolgten Rohrbruches eine 
recht hohe Waßſerzins⸗Rechnung 1 er iſt 
nun wiederholt vorſtellig geworden, ihm die 
Zahlung zum Theil zu erlafien, bezw. den Reſt 
zu ſtunden. Der Magiſtrat bat dieſem Erſuchen 
ſchließlich Folge gegeben und beantragt, die zu 
bezahlende Waſſermenge von 1157 auf 600 chm. 
zu ermäßigen, den Betrag der Rechnung von 
212 Mk. in gleicher Weiſe um 100 Mk. zu 
kürzen und in die Zahlung des Betrages ſowie 
rückſtändiger Kanalgebühr in drei Raten bis zum 
1. April 1902 einzuwilligen. Die Verſammlung 
ſtimmt dem zu. 

Von der Wahl des Feldwebels Wurm und 
des Forſtaufſehers Eſſer als Förſter zu Guttau 
bezw. Barbarken wird Kenntniß genommen, des⸗ 
gleichen von der definitiven Wahl des Herrn Völk⸗ 
ner zum erſten Stadtſekretär und zwar vom 1. 
Oktober ab. 

Für den Finanzausſchuß berichtet 
Stadtv. Kittler. Der Rechnung der St. Ge⸗ 
orgen⸗Hoſpitals⸗Kaſſe für das Rech⸗ 
nungsjahr 1. April 1900/01 wird unter Ge⸗ 
nehmigung der vorgekommenen Ueberſchreitungen 
Entlaſtung ertheilt. Die Einnahme betrug 4 539 
Mark, während nur 3 883 Mk. im Etat angeſetzt 
waren. An Zuſchuß von der Sparkaſſe find nur 
360 Mk. abgeführt (gegen 460 im Etat). Der 
Beſtand betrug 798 Mk. Ueberſchreitungen ſind 
hauptſächltch durch umfangreiche Inſtandſetzungs⸗ 
arbeiten (Dach, Oefen etc.) entſtanden, und es 
wird bemängelt, daß bierzu nicht rechtzeitig die 
Genehmigung der Verſammlung eingeholt worden iſt. 

Gleichfalls entlaſtet wird die Rechnung der 
Stadtgraben Regulirungskaſſe. 
Für den Stadtgraben wurde ein Geſammipreis 
von 180 352 Mk. in 10 Jahresraten gezahlt. 
Später kam dann noch der Platz, wo jetzt das 
Kreishaus ſteht, für 5820 Mk. hinzu, ferner die 
Reitbahn (bisheriges Spritzenhaus) für 600 Mk., 
die Koſten der Zuſchüttung mit 24 000 Mark, 
wovon die Fortiftkation jedoch 13 000 Mk. hergab, 
ſchließlich 40 000 Mk. aufgewandte Zinſen etc. 
Die Geſammtausgaben betragen 268 051 Mk. Dem 
ſtehen an Einnahmen gegenüber 29 646 Mark 
Miethen für Lagerpläge etc., 22 000 Mk. für den 
Bauplatz des „Thorner Hof“, 20 140 vom Juſtiz⸗ 
fiskus für den Bauplatz des Amtsgerichts, ſowie 
10 000 Mk. für den des Kreishauſes. Insge⸗ 
ſammt ſind jetzt noch 155 255 Mk. aus der 
seuen Anleihe zu decken. Bei der Entlaſtung 
wird der Wunſch ausgeſprochen, flets 
früher nung zu legen, auch bei Baukaſſen, 
falls ſich vorausſehen läßt, daß innerhalb 2 Jahren 
kein Abſchluß möglich iſt. 

Rechnung der Baukaſſe für die Waſſer⸗ 


beitung und Kanaliſation. Von der⸗ 


Betrag ſoll aus dem Baar 


ſelben iſt noch ein Reſt, der am 10. Juni 1898 
an den Magiſtrat zurückgegeben wurde, zu entlaſten. 
Die Geſammtausgaben für Waſſerleitung betrugen 
1364772 Mk., wovon aber ca. 34000 Mk. 
durch Einnahmen gedeckt wurden, ſo daß die wirk⸗ 
lichen Ausgaben ſich auf 1 330 962 Mark 


ſiellen. Hiervon find 1219 209 Mark bereits 


durch frühere Anleihe gedeckt, während 111000 M- 
aus der neuen Anleihe noch gedeckt werden ſollen. 
Die Ausgaben für die Kanaliſa tion ſtellten 
ſich auf 1 696 280 Mark; davon gehen an Ein⸗ 
nahmen ab 11651 Mk. Kanalgebühren, 62 999 
Mk. für Regenrohranſchlüſſe und 28 111 Mark 
für verkaufte Materialien, ſo daß die wirklichen 
Ausgaben 1 593 408 Mk. betrugen. Hiervon 
ind 1 016 000 Mk. aus der früheren Anleihe 
gedeckt und 577 490 Mk. jetzt noch zu decken. — 
Die Geſammtausgaben für Waſſerleltung und 
Kanaliſation zuſammen ſtellen ſich auf 2 923 463 
Mk. Die Entlaſtung wird ertheilt. 

Dasſelbe geſchieht mit der Rechnung der 
Kämmerei ⸗Forſtkaſſe pro 1. Oktober 
18991900. Dieſelbe ſchloß in der Hauptver⸗ 
waltung mit einem Beſtande von 10 015 Mark 
ab; die Einnahmen betrugen 111765 Mark 
13 000 Mark über den Gtatsanjag). An Ueber: 
ſchuß wurden etatsmäßig 40 870 Mark an die 
Kämmereikaſſe abgeführt. Zu der Verwaltung 
von Weißhof gab die Hauptverwaltung einen Zu⸗ 
ſchuß von 3105 Mark. — Die Verwaltung des 
Vorſtädtiſchen Wäldchens ſchloß mit 10 560 Mk. 

e, 12 545 Mark Ausgabe und 1986 
Mark Verſchuß ab; die Verwaltung von Weißhof 
en Einnahme von 10 862 Mark (12 400 
im Etat). 

Zum Schluß gelangt der Haus halts⸗ 
plan der Jorſtoerwaltung für 1. Ob 
tober 190102 zur Feſiſtellung. Dem Oberförſter 
wird eine kleine Gehaltsaufeſſerung ſowie eine 
Erhöhung der Pferdegelder von 1400 auf 1800 
Mark bewilligt, wobei Stadto. Kordes anregt, 
jährlich noch 150 Mk. für die Abnutzung der 
Pferde zuzuſchießen. Bei der Verwaltung des 
Vorſtädtiſchen Wäldchens macht Stadto. Kommer⸗ 
zienrath Schwarz auf den meilt troſttoſen Zu⸗ 
fand der Promenadenwege im Glacis aufmerkſam. 
Erſter Bürgermeifler Dr. Kerſten erwidert, 
daß auch er dies ſehr ſchmerzlich empfinde; 
es ſei dies jedoch Sache des Berſchöne⸗ 
rungsvereins, deſſen Mittel im letzten Jahre haupt⸗ 
ſächlich durch die Terreſſenanlage vor dem Till 
ſchen Pavillon in Anſpruch genommen ſeien; im 
nächſten Jahre würde das Glacis hoffentlich wieder 
einen angenehmeren Aufenthalt bieten. — Dieſe 
Verwaltung hat eine Einnahme von 13 414 Mk., 
während die von Weißhof in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 9300 Mk. abſchließt. Der Ueberſchuß, 


der an die Kämmereikaſſe abzuführen iſt, wird 


ebenſo hoch wie im Vorjahr a der alte: 
nd. der Forſikaſſe 


genommen werden. (Schluß der Sitzung gegen 
1,6 Uhr. 8 


„„ Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Georg Brink aus Berlin iſt zum Amtsrichter 
bei dem Amtsgericht in Zempelburg ernannt worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Bernhard Buchholz 
aus Königsberg iſt, unter Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte, zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ 
gericht in Neumark Wpr. zugelaſſen worden. 

—* [Künſtler⸗Concert.] Das erſte 
Künſtler⸗Concert findet am 18. Oktober ſtatt. Es 
iſt dem Arrangeur gelungen, hiefür die berühmte 
Königl. preuß. Kammer⸗ und Hofopernſängerin der 
Königl. Oper zu Berlin, Fräulein Thereſe 
Roth auſer zu gewinnen. Dieſe Nachricht wird 
ſicher freudig aufgenommen werden, gilt es doch 
eine Sängerin von hoher künſtleriſcher Berühmt⸗ 
heit zu hören. Fräulein Rothauſer, welche be⸗ 
kanntlich zu den jüngeren erſten Geſangsſternen 
der Königl. Bühne zählt und dieſer zur hohen 
Zierde gereicht, iſt ſowohl bei dem Berliner kunſt⸗ 
ſinnigen Publikum, als auch weit über die Me⸗ 
tropole Deutſchlands hinaus, in Folge ihrer vor⸗ 
züglichen geſanglichen Leiſtungen außerordentlich 
beliebt und ſehr angeſehen. Ueber die gefeierte 
Sängerin entnehmen wir dem „Theater⸗ 
Journal“ Folgendes: „Fräulein Rothauſer 
wurde in Budapeſt geboren. Schon während ihrer 
Studienzeit hatte ſie Gelegenheit in Oratorien 
mitzuwirken und hierin ſchon ihre erſten Erfolge 
zu erringen. Im Jahre 1887 erhielt fie das erſte 
Engagement an der Leipziger Oper, wo ſie drei 
Jahre verblieb und ſich dort geradezu großartiger 
Kunſter folge erfreute. Im Jabre 1889 folgte die 
geniale Sängerin einer Einladung zum Gaſtſpiel 
an die Berliner Hofoper. Als „Carmen“ und 
„Mignon“ ftrat fie dort auf und fand gleich jo 
großen und einmüthigen Beifall bei Publikum und 
Preſſe, daß die Intendanz Fräulein Rothauſer ſo⸗ 
fort auf drei Jahre verpflichtete. Nach Ablauf 
dieſer Zeit wurde die gefeierte Sängerin auf 
weitere Jahre für die Königl. Bühne gewommen. 
Thereſe Rothauſer iſt von Frau Fortuna in mehr 
als einer Hinſicht gut bedacht worden. Sie 
nennt nicht nur eine wundervolle Simme ihr 
Eigen, welche das Publikum in helles Ent⸗ 
züden verfegt: nein, fie ſiegt und hat 
das Publikum ſchon beſiegt, ehe ſie den 
Mund geöffnet, durch den Liebreiz und 
die Anmuth ihrer Erſcheinung. Ihre Stimme 
iſt voll ſympathiſchen, wunderbaren Klanges 
und von großem Umfange. Auch im 
Geſange läßt ſich die Technik erlernen, aber das 
Wunderbare, worüber Thereſe Rothauſer ver⸗ 
fügt, kommt von den Sternen, ſagt ein 
Dichterwort und nur wenige Auserwählte 
empfangen von den himmliſchen Muſen 
die Göttergabe zu entzücken. Freuen wir uns, 
daß eine ſol che Künſtlerin Berlin noch auf viele 
Jahre erhalten bleibt!“ — Das Programm für 
das Concert zum 18. October iſt auserleſen ſchön. 
Fräulein Rothauſer concertirt nur in Thorn und 
hat eigens von der General - Intendanz für 
dieſen einen Tag Urlaub erhalten. Am Flügel 
Herr Günther Freudenberg, ein vorzüglicher Pianiſt. 
Der Billetvorverkauf befindet ſich in der Buch⸗ 
handlung des Herrn E. F. Schwartz. 

„— [Mitgliederverſammlung des 
Vereins „Frauenwohl⸗Thorn“.] Am 
17. d. Mis. fand im Schützenhauſe eine Mit⸗ 
gliederverſammlung des Vereins „Frauenwohl“ 
ſtatt. Der Hauptgegenſtand der Berathung war 
die Tagesordnung der vom 3. bis 6. Oktober in 
Berlin tagenden Berſammlung des Verbandes fort⸗ 
ſchrittlicher Frauenvereine. Die Verſammlung 
nahm Stellung zu den einzelnen Punkten der 
Tagesordnung. Was die gemeinſchaftliche Erziehung 
der Geſchlechter betrifft, ſo erklärt ſich die Ver⸗ 
ſammlung zu Gunſten derſelben mit der Maßgabe, 
daß ſie einen gemeinſamen Unterbau für alle 
Schulen als grundlegend für dieſe Frage betont. 
Die Gründung einer Rechtſchutzſtelle am gieſigen 
Orte im Anſchluſſe an die Centralſtelle für Recht⸗ 
ſchutz in Berlin wird für wünſchenswerth gehalten. 
Eine größere Berückſichtigung der polltiſchen Er⸗ 
ziehung beider Geſchlechter während der Schulzeit 
wird als erſtrebenswerth bezeichnet. Die Verſamm⸗ 
lung ſpricht ſich ferner gegen den Zolltarifentwurf 
aus. Schließlich erklärt fie ſich damit einner- 
ſtanden, daß die Dienſtbotenbewegung ein integrie⸗ 
render Beſtandtheil der Frauenbewegung ſein muß, 
indem ſie beſonders für Einrichtung von Haus⸗ 
haltungsſchulen und für Aufhebung der Geſinde⸗ 
ordnung eintritt. Als Delegitte werden den Ver⸗ 
ein „Frauenwohl Thorn“ vertreten Frau Prof. 
Horowitz und in Stellvertretung Frau Aſſeſſor 
Friedberg. Zum Schluſſe beſpricht die Verſamm⸗ 
lung das nächſte in Angriff zu nehmende Ar⸗ 
beitsgebiet. 

1[Militäriſches.] Die hieſigen Truppen, 
außer dein Ulanen⸗Regiment 4, welches Fußmarſch 
macht, begeben ſich nach Beendigung des Kaiſer⸗ 
mandpers, am 19. d. Mis. ſogleich nach den 
Bahnſtationen Subkau, Sobbowitz und Hohenſtein 
Weſtpr. wo ihre Einſchiffung erfolgt, um mittelſt 
der Eiſenbahn in 7 Sonderzügen nach ihren Gar⸗ 
niſionort zurück beſördert zu werden. Es treffen 
ein: 1. Stab der 87. Infanterie Brigade, Stab 
des Ulanen Regimet 4 und das III. Batl. Re 
giments 21 um 1050 Uhr Abends; 2. Regiments 
Stab, das I. und II. Batl. 21 und Stab der 
70. Infanterie Brigade um 1057 Abends; 3, 
Pionier Batl, 17 am 20, d. Mts früh 1205 Upr; 
4. Regts.⸗Stab, I. und II. Batl. Regiments 61 
am 20. d. Mts. nachts 1254 Uhr; 5, III. Batl. 
Regiment 61, Regts. Stab und II. Batl. Regi⸗ 
ments 3 — eg 6, Stab ber 4. 
Jeſtungsinſpektion und I. Batl. Regiments 176 
um 421 Uhr früh; 7, I. Batl. Infanterie Re⸗ 


Außerdem trifft in der Nacht dom 21. zum 22. 
d. Mis. mit einem Sonderzug um 145 Uhr 
die Korpstelegraahen⸗Abtheilung des 17. Armee 
Kops und die Telegtophen Abtheilung des Pionier⸗ 
Batl. Nr. 17 hier ein. 

8 [Entlaſſung der Reſer ve. 

Die hieſigen Reſerviſten werden am 21. d. Mts. 
entlaſſen. Vier Sonderzüge bringen ſie nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen in ihre Heimath. 
5 [In dem Geheimbündeleiprozeß 
poluiſcher Gymnaſiaſten] hoben die 
ſämmtlichen Angeklagten, ſoweit deren Verur⸗ 
theilung erfolgt iſt, das Rechtsmittel der Reviſton 
eingelegt. f 

— [Patentliſte], mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck⸗ 
Danzig: Auf ein Kleidungsſtück aus doppel⸗ 
wandigem luftundurchläſſigem Stoff, Zuſ. z. Pat. 
123 702 iſt für Dr. E. Martens in Graudenz; 
auf einen Blechglühofen mit mehreren hinter ⸗ 
einander angeordneten Kammern für H. Kleinert 
in Inowrazlaw ein Patent ertheilt worden. Ge⸗ 
brauchsmuſter ſind eingetragen auf: Trichter, deſſen 
Wandungen vom Auslauf bis zur Mitte des 
oberen Theiles mit einer oder mehreren Rinnen 
bezw. Ruthen verſehen find, für Frau Hauptmann 
Clara Mont u, geb. von Ohlendorff, in Gr. 
Saalau (Weſtpr.); Milchkanne mit durch ein 
Scharnier aus Rundeiſen an der Kanne gehaltenem 
Deckel für H. Kelch Erben in Dirſchau. 

[Die Verpflichtung zum Be⸗ 
ſuche des deutſchſprachlichen Re⸗ 
ligionsunterridt3] ſeitens ſchulpflichtiger 
Kinder polniſcher Nationalität iſt jetzt auch vom 
Kammergericht endgiltig anerkannt worden. Ein 
Handwerker in Oneſen war auf Grund einer 
Regierungsverordung angeklagt worden, weil er 
ſeinen Sohn nicht in den vorgeſchriebenen, d. h. 


in deutſcher Sprache ertheilten katholiſchen Reli⸗ 


gionsunterricht, ſondern in den in polniſcher 
Sprache ertheilten Beichtunterricht zu einem dor⸗ 
tigen Geiſtlichen geſchickt hat. Der Angeklagte 
begauptete, der zuſtändige Klaſſenlehrer habe ſeine 
Genehmigung gegeben, auch brachte er eine Bes 
ſcheinigung des fraglichen Geiſtlichen bei, womit 
beglaubigt wurde, daß der betreffende Knabe that⸗ 
fählih an dem katholiſchen Beichtunterricht theil⸗ 
genommen habe. Das Schöffengericht verurtheilte 
gleichwohl den Angeklagten zu einer Gelbſtrafe, 
auch die Strafkammer des Landgerichts wies die 
eingelegte Berufung als unbegründet zurück, da 
der Angeklagte nicht befugt war, ſeinen Sohn von 
dem in deutſcher Sprache ertzeilten Religions⸗ 
unterricht fernzuhalten. Dieſe Entſcheidung wurde 
durch Revifion beim Kammergericht angefochten, 
welches jedoch auf Zurüuͤckweiſung des Rechts⸗ 
mittels erkannte, da der Vorderrichter ohne Rechts⸗ 
irrthum die Regierungsverordnung vom 26. Aug. 
1899 angewandt habe. Dieſe Entſcheidung hat 
hohe prinzipielle Bedeutung. 

* [Ruſſiſch⸗deutſcher Eiſenbahn⸗ 
verkehr.] Der ruſſiſche Kommunikationsminiſter 
hat die Direktion der ſüdweſtlichen Staatsbahnen 
ermächtigt, vom 1./14. Oktober d. J. einen 
direkten Perſonenverkehrsdienſt zwiſchen Odeſſa 
und Breslau, Berlin, Leipzig, Bremen und 
Hamburg über die öſterreichiſchen Linien via 
Woloczyska und Krakau einzurichten. Der Ver⸗ 
kehr wird für Reiſende aller drei Wagenklaſſen 
eingerichtet. Die Benutzung der Schnellzüge iſt 
jedoch nur Reiſenden der I. und II. Klaſſe gegen 
Aufzahlung geſtattet. Den Reiſenden wird auch 
eine Unterbrechung der Fahrt zugeſtanden, inſofern 
die geſammte Reiſezeit nicht über vierzehn Tage 
ausgedehnt wird. Die Zollviſitation wird je nach 
der Fahrtrichtung in Woloczysk, Podwoloczysk 
oder Oderberg ſtattfinden. Mit Rückficht auf die 
Gelelſeverſchiedenheit findet in Woloczysk ein 
Wagenwechſel ſtatt. 

* [Geſchworene.] Nachträglich ſind noch 
folgende Herren an Stelle dispenſirter Geſchworene 
zu der bevorſtehenden Schwurgerichtsperiode ein⸗ 


berufen worden: Landwirth Friedrich Peters aus 


Domäne Papau, Beſitzer Friedrich Krüger aus 
Alt⸗Thorn, Beſitzer Adolf Polzfuß aus Gr.⸗Ro⸗ 
gau, Maurermeiſter Georg Plehwe aus Thorn, 
Reviſor Zollenkopf aus Thorn, Rektor Hermann 
Heidler aus Thorn 3 und Gutsvorſteher Riecke 
aus Grünfelde. 
§[Schwurgericht. In der am Montag 
den 23. September cr. unter dem Vorfitz des 
Herrn Landgerichtsrath Hirſchberg beginnenden 
vierten diesjährigen Sitzungsperiode werden folgende 
Strafſachen zur Verhandlung gelangen: Am 
23. September: die Strafſache gegen den Ar⸗ 
beiter Ferdinand Zöllmann aus Hohenkirch wegen 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode, Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Jacob. — Am 24. Sep⸗ 
tember: die Strafſache gegen den Arbeiter Robert 
Müller aus Kaſtbar wegen Sittlichkeitsverbrechens, 
Vertheidiger Rechtsanwalt Warda, und gegen den 
Landwirth Joſef Goſtomski aus Bratuszewo gleich⸗ 
falls wegen Sittlichkeitsverbrechens, Vertheidiger 
Rechtsanwalt Jacob. — Am 25. September: die 
Strafſache gegen die Beſitzerfrau Martha Rigielski 
aus Scharneſe wegen Meineids, Vertheldiger 
Juſtizrath Trommer, und gegen den Arbeiter 
Julius Solties Friedenau wegen verſuchter Noth⸗ 
zucht, Vertheidiger Rechtsanwalt Roſt aus Culm⸗ 
jee, — Am 26. September: die Strafſache gegen 
den Käthner Anton Eipkowski aus Handelsmühle 
Gollub wegen Brandſtiftung, Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Warda. — Am 27. September: die 
Strafſache gegen den Sattler Nepomuk Krzuzaniak 
aus Culmſee wegen Körperverletzung mit nach⸗ 
folgendem Tode, Vertheidiger 
Feilchenfeld. — Am 28. September: die Straf⸗ 


ſachen gegen den Beſitzerſohn Joſef Blaszkiewicz 
aus Abbau Kiſin wegen Meineides, Vertheidiger 


Rechtsanwalt 


r,, ß) “““, 


Boleslaus Soertz aus Schöneberg a. W. wegen 
Straßenraubes, Vertheidiger Rechtsanwalt Aronſohn. 

§ (Auf dem heutigen Viehmarkt 
waren 145 Ferkel und 17 Schlachtſchweine aufge 


trieben. Man zahlte für magere Schweine 43 


Mark, für fette 
Lebendgewicht. 


Mocker, 18. September. Die hieſigen 
Volksſchullehrer hatten fi im vergan⸗ 
genen Jahre an den Herrn Kultusminiſter mit der 
Bitte um Gleichſtellung im Gehalte mit den 
Thorner Lehrern gewandt. Während dieſe 
1100 (und 150 und 400 ME) bezogen, betrug 
das Grundgehalt der hieſigen Lehrer nur 1050 
Mark, die Wohnungsentſchädi n 
Hauptlehrer 300 Mark.) und die Alterszulagen 
130 Mark. Dem Geſuche iſt inſofern ſtatigegeden 
worden, als die Lehrer vom 1. April d. Js. 0 
eine Miethsentſchädigung von 300 Mark und 
Alterszulagen von 150 Mark beziehen. Die Wah⸗ 
nungsentſchädigung für die Hauptlehrer iſt auf 
360 Mark feſtgeſetzt worden. 1 

— | 


Neueſte Nachrichten. ö 

Amſter da m, 18. September. Der deutſche 
Kronprinz beſuchte heute das Reichsmuſeum, 
machte dann eine kleine Spazierfahrt und kehrte 
zu Fuß ins Hotel zurück. Nach der Mittagstafel 
beſichtigte der Kronprinz die Hafenwerke, das 
Königspalais und die neue Kirche, in der er lange 
vor dem Grabmal de Ruyters verweilte. 

Swinemünde, 18. September. Die 
Leiche des Fiſchers Peters, welcher mit dem 
Verleger Dito Brigl ertrunken war, iſt von Ahl⸗ 
becker Fiſchern bei der Greifswalder Die gefunden 
worden. 

Perpignau, 18. September. Ein aus 
Buenos Aires hier eingetroffener ſpaniſcher 
Anarchiſt Namens Cora wurde auf dem Bahn⸗ 
hofe in Cerbere verhaftet. Die Zollbeamten 
fanden in ſeinem Gepäck eine Menge anarchiſtiſcher 
Schriften. 

Jokohama, 18, September. Marguis 
Ito begab ſich heute auf eine längere Reiſe nach 
den Vereinigten Staaten von Amerika und weiter 
nach Europa. 


44 —45 Mark pro 50 Rilogr. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in en 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Thorn, 


Waſſerſtand am 19. Sept. um 7 Air Morgen: 
— 0,42 Meier. Lufttemperatur: +12 rn I 
Wetter: trübe. Wind: SW. 


Wetteransſichten für bas nörbliir 
Deutſchlanbd. 


Freitag, den 20. September: Vielfach heiter, warm. 
Sonnabend, den 21. September: Wenig vers 
ändert, ſchön, heiter. Gewitterluft. 
Sonnen Aufgang 5 Ubr 41 Minuten, Untrrgan 
8 Uhr 6 Minuten. 8 
Mond, Aufgang 12 Uhr 3] Minuten Morgens, 
Untergang 8 Ur 59 Minuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Sıluktouris 


19. 9. 118. 9 

Tendenz der Fondsbörſrtfſe fest feit 
Ruffiihe Banknoten „ » 121620] 21535 
Warſchau 8 Tagge —.— 1215,99 
Deſterreichiſche Banknolen [35,35 85 35 
Preußiſche Konſols 815 . 4 99.25 90,20 
Preußiſche 2 31½% 100 00 100,20 
Preußiſche Konſols 3½% abg... 90,90 1000 
Deutſche Rei ihe 3% „ 90,20 90,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,10] 109.20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 neut. II. ] 86,50 85,39 
Wefſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 9640 96 60 
Poſener Pfandbriefe lo» 96 40 9660 
Bojener Pfandbriefe * 7 1102,10 10210 
Bolniiche Pfandbriefe 4½% 775 
Türkis 1 „. 28,20 26,20 
Italieniſche Rente 4% „„ 99,30 99 30 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . . | 7725| 77,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe 173,10 173.75 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 107,60 200,00 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 149.70 149,40 
Saurahütte⸗Aktlenn 2... 178,56 179,00 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Akkilen . I — 
Thorner Stadt⸗Anleize 3½% 1 — 4 — 
Weizen! September 159,00 159,7 
Oktober 1 1180 25116100 
Dezember 1164,75 165,00 

Loco in Nem - Dort Tele 77¼ 
Roggen: Septem der 135.50 136,00 
Oktober „. 1136 25113650 
Dezember 1139 5014000 


Spiritus 70er loco N 


Reichsbank⸗Diskont 3¼%,ͤ Lombad - Jingfuß 4% 
BrivatDistont 28/6, 


FCC EN EI Hr NE IE, ENT 
Von der Hütte bis zum 


Palaſt, in Dorf und Stadt, überall findet mas 


fie; unaufhaltfam, unermüdli rel 

fie fort, und in Folge ihrer Milde, Zartheit . 
eniſchen Wirkung wird die Pat. Myrrholin⸗Seiſe als 
deſte und einzig in ihrer Art exiſtirende Tollette⸗Ge⸗ 
ſundheitsſeife die ganze Welt erobern, Wer fie einmal 
angewandt und ihre Eigenſchafzen zur rationellen Haut 
und Schönheitspflege jhäpen gelernt, wird niemals mit 
dem Gebrauch ausfegen, Die Pat. Myrrhbolin⸗Seife 
welche nur aus den allerfeinſten Rohmaterialien Her» 


geſtellt wird, iſt durch den Zuſatz des „Myrrholins- und 


deſſen hervorragende antiſeptiſche konſervirende, weite 
bildende und heilende Ee die ärztlich devor⸗ 
zugte bygieniſche Zoilettejeife, wie es keine beſſere dei 
Hautſtörungen, wie Röthe, Ausſchlag, Pufteln, Mit⸗ 
eſſer, Sommerſproſſen u. f. w. giebt. Für die zarteſte 
Haut der Kinder nehme man keine andere Seife. Neder⸗ 
all, auch in den Apotheken, erhältlich. 5 


g 240 Mark (fü: 


F 


F 


N . r 1 


. 


zu beſetzen. 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Heute früh 8 Uhr verſchled nach langem. schweren Leiden im 
52. Lebensjahre mein innigſt geliebter Mann, unſer herzens guter Vater, 
Schwager und Onkel, 


der Poſthaltereibeſitzer 


Theodor Taube. 


Dieſes zeigen ſchmerzbewegt an 
Minna Taube, 
geb. Hudowiez, 
Ernst Taube _. 

Walter Taube | Fi 

Königsberg Pr., den 17. September 1901. 
Die Beerdigung findet am Freitag, Nachmittag 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Paradeplatz 4b, nach dem Neuroßgärter Kirchhofe ſtatt. 


Dankſagung. 


Für die uns in unſerm 


| Schmerz um das Hinſcheiden 
unſerer lieben Mutter, der Frau 


Friederike Wendland, 


geb. Schmidt 
bewieſene Theilnahme, ſowie für 
die zahlreichen Kranzſpenden ſa⸗ 
gen wir unſern tiefgefühlteſten 
Dank. 
Thorn, 19. Septbr. 1901. 


Die Hinterbliebenen. 


IX. Berliner 


Pferde-Lotterie. 
Ziehung II. Oetober 1901. 


| 3333 Gewinne Werth Mark 


Hauptgewinne 
10000, 8000, 5500, 5000 M. ete. 
Loose a 1 MI Loose=1x 0 
Porto und Liste 20 Pfg., versendet gegen 
Briefmarken 


Carl Heintze, 


Unter den Linden 3, 
sowie die 
Expedition der ‚Thorn. Zeitung.“ 


Die Firma 
B. Cohn in Koryt 
(F. R. 585) iſt heute gelöſcht worden. 
Thorn, den 13. September 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Auktion. 


Strobandſtraße 4. Freitag, den 
20. d. Mis, 9 Uhr ab von vielen 
Möbeln und Geſchäftsutenſillen, Waſch⸗ 
tiſche, Schränke, kl. Billard m Zubehör, 
Korkmaſchine, Bierapparat, Panehl⸗ und 
andere Sopha u. v. Andere. 


Zum 1. Oktober d. Js. ſoll hierſeloſt 


bei genügender Betheiligung eine katho⸗ i l | 
a nen. | fenbesitzer! 68000 Rollen 19001 


Herr 


öffnet werden. Bis jetzt find erſt apeten- | sind 
Meldungen dazu in geringer Zahl ein- 5 für 
gegangen, jo daß die Einrichtung der Restpartieen dis 


Anſtalt in Frage geſtellt wird. Alle 
diejenigen jungen Leute, katholiſcher Con⸗ 
feſſion, welche ſich dem Lehrerberuf zu ee ee 
wibmen.gelonnen und für ein Sehrer. eee gte Peter set zum Tertant 
ſeminar noch nicht genügend vorbereitet bitte im eigenen Interesse meine 1901 
find, erſuchen wir darum, ihre Meldungen] Rester musterkarte einzufordern ! 
nunmehr ungeſäumt an das Königliche 707 6 
Provinzial⸗Schulkollegium in Danzig oder Gustav Jehleising, Bromber ü 
an die unterzeichnete Schuldeputation Erst. Ostd. Tap.-Vers.-Haus. 
Gegründet 1868. 


einzureichen. 1 x s 0 
ür hochmoderne und schön gelungene 
Thorn, den 10. September 1901. en Vor: g 


Die Schuldeputation. 2 goldene Medaillen. 
Bekanntmachung. Zur gen. Beachtung! 


Der Ausverkauf beginnt m ca. 8 Tagen 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen und wird auch diesmal der Aufkaut 
Kenntniß. daß Herr Landmeſſer Böh- Garret, Restpart, aue Wochen dauern. 
mer beauftragt iſt, die Bebauungs⸗ aner an an M0 5 Hi 27 i Bei 
pläne ber ler zu 9 ee eg . — 
Die Hausbeſitzer der Vorſtädte er⸗ 2 
ſuchen wir ergebenft, Herrn Böhmer Ein wahrer Schatz 
und ſeinem Perſonal das Betreten ihrer] für alle darch jugendliche Verirrungen 
Grundſtücke zu geſtatten. Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


der Magie II. als Selbsthemahrung 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 ME. 


Polizeiliche Belauntnachung. Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 


Vom 1. Oktober d. Is. ab iſt in dem | Laſter leidet. Tauſeude verdaulen 
Polizei⸗Sekretariat eine demſelben ihre Wiederherſtellung. 
2 Zu beziehen durch das Verlags⸗Ma⸗ 
Schreiberſtelle gazin in Leipzig, Neumarkt Nr. 27, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung ron Walter Lambeck. 


Hälfte des früheren Preises 


Geeignete jüngere Perſonen, welche 
eine gute Handſchrift haben und ſicher 
abſchreiben können, auch ſchon im Bureau⸗ 
dienſt thätig waren, wollen ſich unter 
Einſendung eines kurzen Lebenslaufs 
und etwaiger Zeugniſſe ſofort melden. 

Diäten werden nach der Leiſtung bie 
zu 50 Mark gewährt. 

Thorn, den 18. September 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Mork 60008000 . e 


werden zur 2. abſolut ſicheren Stelle auf 

ein in beſter Lage befindliches Geſchäfts⸗ 

Grundſtück per 1. Oktober geſucht. 
Angebote unter O. 8. an die Ge⸗ 

schäftsstelle dieſer Zeitung. 

1 gr. u. 1. kl. eiſ. Ofen, 1 gr. Zink⸗ 
badewanne u. A. zu verk. Anfragen 

Kloſterſtr. 10, IE, bei Nussbaum. 


roſiges, zugendſriſches 
weiche 
Schutzmarke: St ferd 


Hugo Claass, Drog. 


billig zu verkaufen. 
Neuſtädtiſcher Markt 4. 


für die & | 


Das Ideal 


aller Damen iſt ein re reines Geſicht, 
sſehen, weiße, ſammet⸗ 
aut und blendend ſchöner Teint. Jede 


ä St. 50 ®f. bei: Adolf Leetz, J. M. 
Wendisch Nachf., Anders & Co. und 


Zur it 


ſchönes Exemplar, 


D lag der Rathabuhbrudere Ern ſt Lande e, 


1 


Engl. Porter | 


| (Maschenreif) 


Bareley, Perkins & Go., London 


empfi hit | 


Hermann Miehle, 
Biergroßhandlung, 
Nathhausgewölbe, wis-à-vis der Poſt. 


. Fernſprecher Nr. 107. 0 a 


Metzer Dombau- 


Geld⸗Lotterie. 


Bug” Zwei Ziehungen. ug 
Breite Ziehung ſchon 21.— 24. September cr. 


Zweite Ziehung 9., 11. und 12. November cr. 
Jedes sos ſpielt 2 Mat. 
Ganzes Loos 4,50 Mk., Halbes Leos 2,30 Mk. 


incl. Porto und Liſte für beide Ziehungen. 


BR . ww 

Berliner Pferde-Lotterie. 

Ziehung 11. October er. à 1,10 Mk. (incl. Porto u. Lifte.) 
Looſe, ſoweit der Vorrath reicht, zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


ltower Rübchen, 


H. Hoppe, geb. Kind, Te 


Thorn, Breiteſtr. 32, I f. Räucherlachs, 
gegenüber Herrn Ar 75 Seelig. Kieler Bücklinge, 


Frisir- und Shamposnir-Salon Rügenwalder Wurft, 


für Damen. Spickbruſt. 
Parfümerien⸗, Seifen und empfiehlt 
Toilett⸗Gegenſtände. 


J. G. Adolph. 
Adam Karzmarkiawiez 


einzige echte altrenommirte 


Fürberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 


Atelier Künſtlicher Haararbeiten. 
Diverſe Artikel zur Handnagelpflege. 


Theater- 


Decorationen 
in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen unter 
Garantie tür Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch, 


Annahme: Wohnung u. Werkſtätte. 


Thorn, nur Gerberstr. 13ʃl5 
vom 1. Oktober 1901: 

. Maueritraße Nr. 36. um 

Gelegenheitskauf! Fortzugshalber 
iſt Grundſtück, Mocker, Schwagerſtr. 9 
zu verk Anfragen Kloſterſtr. 10, III 
bel Nussbaum. 

kauft 


Nolhweinflaſchen Eduard Kohnert. 
Unterricht 


in der feinen Damenſchneiderei 
ertheilt 
Flora v. Szydlowska, 


Baderſtraße 2, 2 Tr. 


Vereins-Fahnen 
gestickt und gemalt 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schärpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franco. 


Godesberger Fahnenfabrik 
Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller 
Godesberg am Rhein. 


Vertreter gesucht. [ 
Richters Speise- 


Kartotiel-Dämpf-Anparat, 


welcher jede Kartoffel trocken, mehlig und 
wohlſchmeckend macht, liefert ab Fabrik 
zu 1 Liter weiß 4,00 Mk., 


der mit dem Eleetromotoren Be: 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas. 
Für ein feines Colonialwaaren⸗, De⸗ 
likateſſen⸗ und Weingeſchäft werden zum 
1. Oktober 


15 * 
„ 2 Lehrlinge 
iu 1 Liter emaillirt 5,00 Mk., mit guter Schulbildung geſucht. Mel⸗ 
1 „ 5 6,50 „ dungen unter F. G. 25 an die Exped. 
„„ a I in 
2 „* * +4, „ ® 
V — 2 Lehrling — 
Alfred K. Radtke, mit guter Schulbildang für das Comptoir 
Inowrazlaw. eſucht. 


9 
Sonigtuenfatit Gustav Weese. 


Einen Lehrling 


Ziegelei-Einrichtungen 
ſabrieir: als langjährige Spezialität in er ⸗ 


vrobter, anerkannt muſt fter Con 7 
keuftion unter unbedingter Garantie für ſucht E. Szyminski. 


. Leiſtung und Dauerhaftigkeit: 
ebenſo 
Dampfmaschinen 
mit Prüciſtons Steuerungen in gebiegendfter 
Vauart und Ausführung. 
Emil Streblow, 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
in Sommerfeld Sauf). 
Prospekte und hervorragende Anerkennungen 


zu Dienſten 
Wer Darlehen od. Hypo⸗ 
eld! het ſucht, ſchreibe an 
„H. Bittner Co. Hannover 
Heiligerſtr. 260. 


1 Wohn. ju verm. Srückenſtr. 22. 


E see ei, nd 
cher 2 Jahre in einem Getreide⸗ 
geſchäft thätig geweſen iſt, ſucht vom 
ſofort od. ſpäter Stellung 
als Volontär in einem Colonialwaaren⸗, 
Deſtillation⸗ und Delekateſſen⸗Geſchüft. 

Offerten unter F. G. poſilagernd, 
Schönſee II Weſtpr. 


Albrechtſtraße 6 
von ſofort 5 Zimmer; Badezimmer ꝛc., 
vom 1. er, 4 Zimmer, Bade⸗ 
zimmer 2c. beides 2. Etage, zu vermieth. 

Näheres Hochparterre. 


born. 


plätze à 2 Mk., 


Freitag, den I8. October. 


Grosser Saal des Artushofes 


Künstler- Concert: 


Therese Rothauser, 


Königl. preuss. Kammersängerin u, Hof- 
opernsängerin d. Königl. Oper zu Berlin. 
0 Mitwirkung Pianist 
Günther Freudenberg. 
Die berühmte Sängerin, Fräulein 
Rothauser, bekanntlich zu den jüngeren 
ersten Gesangssternen der Hofoper zäb- 
lend, wurde in Folge ihrer entzückenden 
Gesangsleistungen von Sr. Maj. Kaiser 
Wilhelm II. öfters in hervorragender 
Weise ausgezeichnet und erfreut sich bei 
dem kunstsinnigen Publi 


pr 2 L grosser 
Beliebtheit und Ängesehenheit, 
Programm 
auserlesen schön. 
Numm. Karten à 3 Mk. Steh. 


Schülerk. à 1 Mk, bei 
E. F. Schwartz. 


M-b.-V. Liederfreunde. 
Heute Freitag, ME 
genau 8 ½ Uhr 


General- Versammlung. 


Buchführungen, Correſpondenz, kaufm. 


Rechnen u. Comptoirwiſſen 5 
Am m Oktober aa haft. 


gründl. Ausbildung. Bei größerer Theilnahme 
tritt Preisermäßigung ein. 


H. Baranowski. 
Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung 
B. Westphal zu erfragen 


Mein Bureau 


befindet ſich vom 19. September cr. ab 


Allflädtiſcher Markt 16, 


eine Treppe 


bei Herrn W. Busse, in dem früs 


heren Burcau des Herrn Juſtizrath 


Juſtizrath Trommer. 


EEE 
»Moöbl Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. Di: 
tober zu verm. Gerſtenſtraße 10. 


Möbl. Wohnung 
von 2 Zimmern nebſt Burſchengelaß 
du . 
Die bisher von Herrn Babnaret Ihr. 
Birkenthal innegehabte 


we 
su Wohnung, Se 
Breiteſtraße 31, I iſt von fofort zu 


von Herren: und Damengarderoben ꝛc. permiethen. Näheres bei 


Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Hochherrſch. Wohnung, 


I. Et., mit Zentralheizung Wil⸗ 
helmſtraße 7, bisher von Herrn 


Oberſt von Versen bewohnt, vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


Auskunft ertheilt der Portier 


des Hauſes. 


Zu vermiethen 
n dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 9 


Füchl. Maſchinenſchloſſer, Wohnungen von je 5 Zimmern, 


Entree, Badezimmer, Küche, Ballon 
und Zubehör. 


trieb Beſcheid weiß, kann ſich melden. 1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 


und Zubehör, 
1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 
ur nn ellerräume, 
omptoirzimmer. 
Bu erfragen Maberftzahe 2 


[A 

Zu vermiethen: 
1 fein möbl. Vorderzimmer in 
der Brombergerſtr. an einen beſſeren 
Herrn. Adreſſen erbeten in der Expediton 
dieſer Zeitung unter J. W. 


Baderſtraße 10 
iſt die 1. 8 Bube 1901 
zu vermiethen. 


Bacheſtraße 2 
it meine ſrabere Wohnung ſogleic 


1 
zu vermiel rat Trommer. 


— — „ _, SUSE I ar aan —ꝝ— 

Die 1. Sagt u. 1 Laden mil Wohn. 
meinem neuerbauten Haufe if zu ver⸗ 

miethen. errmann Dann. 


2 möbl. Zinner Bäderftr. II. part. 


Der heutigen Nummer 

liegt eine Abonnements 

Einladung „Für's Haus“ bei, worauf 
wir hiermit noch beſonders hinweiſen. 

ene 
Synagogalt Nachrichten. 


Freitag dandacht 5°/, Uhr. 


